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Abend⸗Ausgabe. 


Deutſcher Aeichstag. 
83, Plenar⸗Sißung vom 22. April. 


Das Haus und die Tribünen ſind mäßig 

beſetzt. N 

Am Tiſche des Bundesrathes: Staatsſekretär 

don Bötticher, Staate ſekretär von Burchard nebſt 
Rommiſſarten. 

Präſtident v. Wedell - Piesdorf er⸗ 
net die Sitzung um 12¾ Uhr mit geſchäftlichen 
Mittheilungen. 

Eine große Reihe von eingegangenen Ur- 
laubsgeſuchen wird bewilligt. 


Tagesordnung: 

Fortſetzung der zweiten Leſung der Zolltarif⸗ 
Rovellt. 
Die Berathung wird bei den von der Re- 
Blerungsvorlage vorgeſchlagenen Baum wollenzöllen 
aufgenommen. 


Zu der Poſition 20, zu welcher auch die 
derbündeten Regierungen keine Aenderung bean ⸗ 
agt haben, liegen Anträge von Seiten einiger 
Mitglieder der Linken und des Zentrums vor, 
welche eine Herabſetzung der beſtehenden Zollſätze 
anſtreben. 

Nach dem Wortlaute der Poſition wird 
Baumwollengarn, ungemiſcht oder gemiſcht mit 
N einen, Seide, Wolle oder e 1 , 
f en Spinnſtoffen 1) eindrähtiges, 
0 * Fer engliſch mit 12 Mark, über Ne. 
? bis 45 mit 18 Mark, über Nr. 45 bis 60 
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nit 33 Mark, über Nr. 
un- und zweidrähtiges, gebleicht oder gefärbt bis 
A. 17 engliſch mit 24 Mark, über Nr. 17 bis 
5 mit 30 Mark, über Nr. 45 bis 60 mit 36 
Mark, über Nr. 60 bis 79 mit 42 Mark und 
ber Nr. 79 mit 48 Mark bezollt. 

Re Abg. Benzig (nat. ⸗lib.) beantragt auch 
ie über 60 hinausgehenden Nummern mit den 
ur die Garne über Nr. 45 normirten niedrigen 
Zöllen von zejp. 24, 27 und 36 Mark zu. ber 
legen, während die deutſchfreiſinnigen 


Abgg. Brömel und Dr. Bamberger 
die Hinzufügung folgender Bemerkung beantragen: 
„Baumwollengarn, ein- und zweidrähtiges, roh, 
gebleicht oder gefürbt, von Nr. 60 engliſch und 
Tdöper, für die Fabrikation von mit Baumwolle 
gemischten Seidenwaaren, ſowie zur Fabrikation 
don Nähfäden, wenn dieſe Waaren aus 
dem Zollgebiet ausgeführt wer⸗ 
1 San „unter Kontrolle der Verwendung 
tei“; 
Abg. Trimborn (Zentrum) beantragt die 
M dem vorſtehenden Antrage durch den Druck aus- 
gezeichneten Worte zu ſtreichen. 
Abg. Penzig (nat.⸗lib.) befürwortet ſeinen 
Antrag, indem er die Verhältniſſe der betbeiligten 
duſtrie in eingehender Ausführung darlegt. 


Bundeskommiſſar Geh. Reg. - Rath Bött⸗ 
Jer erklärt, daß die 1879 beſchloſſenen Zoll⸗ 
ih füge dem Schuß der deutſchen Spinnereien dienen 
bullten und daß für vie verbündeten Regierungen 

keinerlei Veranlaſſung vorgelegen, zu einer Herab- 
| Minderung der bezüglichen Zölle Stellung zu neh⸗ 
| Men; man möge es bei den bisherigen Zollſätzen 
belaſſen. 
f Abg. Trimborn (Zentrum) empfiehlt den 
Antrag Brömel-Bamberger mit jeinem Amende⸗ 
ment zur Annahme, indem er auf die Nothlage 
binweiſt, in welcher ſich gegenwärtig die deutſche 
Halbſeiden-Induſtrie befinde. 
Nachdem Abg. Penzig (nat.-lib.) bean- 
Kagt, in dem Antrage Brömel - Bamberger ſtatt 
| »Seidenwaaren" zu ſetzen: „Wollen⸗ und Sei⸗ 
denwaaren“, tritt 
1. Abg. Grad (Elſaſſer) allen auf niedrigere 
Rormirung reſp. auf Beſeitigung der Zölle ge- 
fAchteten Anträgen entgegen, indem er auf bie 
Lage der elſaßlothringiſchen Spinnerei hinweiſt, 
deren Schutz der Zolltarif von 1879 intendirt 
lade und die vollauf im Stande ſel, die Bedürf⸗ 
je der rheiniſchen Weberei zu decken. 

Abg. Brömel (deutſchfreiſ.) bekämpft dieſe 

5 Hueführungen, indem er ausführt, der Abg. Grad 
Rt den Beweis dafür, daß die elſaß⸗lothringiſche 
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Spinnerei diejenigen feineren Garnıe produziere, 
deren die rheiniſche Weberei bedürfe und bezüglich 
deren ſie auf den Bezug aus England angewieſen 
ſei, ſchuldig geblieben. 

Bevollmächtigter zum Bundesrath Staats 
ſekretär v. Burchard erklärt zunächſt, daß die 
deutſche Halbſeiden⸗Induſtrie thatſächlich zurückge 
gangen ſei. Das rühre zum Theil von dem 


Uebergange vom Handwebeſtuhl zur Maſchine her, 


zum Theil von dem Wechſel der Mode. Die in 
den vorliegenden Anträgen vorgeſchla denen Mittel, 
die Halbſeiden-Fabrikation zu heben, halte er für 
dazu gar nicht geeignet; es handle ſich auch nur 
um ein im Verhältniß zu der Geſammt⸗Fabrika⸗ 
tion verſchwindend kleines Quantum von Garnen, 
deſſen zollfreie Einfuhr man vorſchlage. Der 
Zolltarif habe die Halbſeiden-Induſtrie in keiner 
Weiſe geſchädigt, wie der ſo erheblich gewachſene 
Export beweiſt. Wenn man die Krefelder We⸗ 


i t 
FFF knichten, nicht erfüllt; es ſel zwar in den meiſten 


Diozeſen durch ſich ſelbſt zur Unwirkſamkeit ge⸗ 
bracht, aber es müſſe aufgehoben werden, damit 
es nicht gegebenen Falles 

wieder in Wirkſamkeit trete. 


die von der Kommiſſion beantragte Erhöhung der 
Zölle auf gemuſterte Seidenwaare zu acceptiren. 
Abg. Lohren (Reichspartei) ſpricht ſich im 
Intereſſe der deutſchen Feinſpinnerei gegen jede 
Aenderung der beſtehenden Zollſäße aus, da die 
beantragte Ermäßigung der Zölle die Leiſtungs⸗ 
Fähigkeit von 400,000 Feinſpindeln in der be⸗ 
denklichſten Welſe herabdrücken würde, denn man 
würde dazu getrieben werden, nur gröbere Garne 
zu ſpinnen, wodurch die ganze Induſtrie geſchädigt 
werden würde; er bitte daher, es bei den Zoll⸗ 
ſätzen von 1879 zu belaſſen. 
Abg. Dr. Buhl (nat. lib.) befürwortet die 
'orliegenden Abänderungs Anträge, da er, obw' 
er ſich zum Schutzzollſyſtem bekenne, dennoch in 
dem Kampfe der Intereſſen zwiſchen 19,000 el⸗ 


ſaß-lotbringiſchen Spinnern und 182,000 rheini⸗ 
ſchen Webern ſich unbedingt auf die Seite der 


letzteren ſtellen müſſe. 


Abg. v. Fiſcher (nat.⸗lib.) bittet alle Ab⸗ 
änderungsanträge abzulehnen, indem er ausführt, 


daß dee Rückgang der Halbſeideninduſtrie nicht auf 
den Zolltarif von 1879, der auf keine Weiſe er- 


ſchüttert werden dürfe, zurückzuführen ſei, ſondern 
auf den Wechſel der Mode und auf das Vorur⸗ 
tyeil des deutſchen Publikums. 

Abg. r. Bamber ger (deutſchfreiſ.) tritt 
den Argumenten der Abgg. Lohren und v. Fiſcher, 
ſowie denen des Staatsſekretärs v. Burchard in 
ausführlicher Weiſe entgegen und bittet den Inter- 
eſſen der Webere! Rechnung zu tragen, indem man 
ſich ſeinem Antrage gemäß für die admission 
temporaire ausſpreche. 

Staatsſekretär v. Burchard erklärt, die 
preußlſche Staatsregierung ſtehe den Beſchwerden 
der rheiniſchen Weberei keineswegs kaltherzig ge⸗ 
genüber, wie der Abg. Dr. Bamberger, allein die 
beantragte admission temporaire jei nicht geeig⸗ 
net, Abhülfe zu ſchaffen. 

Nachdem Abg. Trimborn (Zentrum) noch⸗ 
mals für die udmissjon temporaire mit dem Hin- 
weiſe darauf eingetreten, daß die Zollverhältniſſe 
in den Nachbarländern gegenwärtig vollſtändig 
andere ſcien, als 1879, wo man die Beſtimmun⸗ 
gen des Zolltarifs getroffen, führt Bevollmächtigter 
zum Bundesrathe Staateſekretär v. Bötticher 
aus, daß die preußiſche Regierung der Nothlage 
der rheiniſchen Weber keineswegs kalten Herzens 
gegenüberſtebe. Er ſelber ſei mit der Prüfung der 
Lage der rheiniſchen Weberei amtlich befaßt ge⸗ 
weſen und es habe ſich herauegeſtellt, daß es ſich 
bei der Einführung der admission temporaire nur 
um ein minimales finanzielles Intereſſe handeln 
würde und die Intereſſenten, mit denen er ver- 
handelt, hätten ſelber zugegeben, daß es im Grunde 
nur auf eine moraliſche Wirkung abgefeben ſei. 

Staatsſekretär des Innern v. Bötticher: 
Es liegt nicht in der Abſicht der verbündeten Re- 


gierungen, den Zoll auf Baumwollengarne noch 
weiter auszudehnen. F 


Die Diskuffion wird geſchloſſen. 

Nach perſönlichen Bemerkungen der Abgg. 
Dr. Bamberger und Buddeberg werden 
ſämmtliche Anträge abgelehnt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 12 Uhr. 


Donnerſtag, den 23. April 1885. 


Landtags⸗Verhandlungen 
Aönsorönceieayans. 

57. Blenarfgung am 22. April. 
Am Miniſtertiſche: v. Goßler und Kom- 
miſſarten, ſpäter von Scholz. 
| Präſtdent von Köller sröffnet die Sitzung 
um 11%, Uhr mit den üblichen geſchäftlichen Mit- 
theilungen. 
Tagesordnung: 
J. Erſte und zweite Berathung des An⸗ 
trages Windthorſt auf Aufhebung des Sperr- 
geſetzes. 

Abg. Dr. Windthorſt (Zentr.): Zu ſei⸗ 
nem lebhaften Bedauern müſſe er wiederholt den 
Antrag befürworten. Man ſei dem Schluſſe der 
Seſſion nahe und noch ſei nichts gethan, das Ge⸗ 
ſetz, das eine Gewaltthat ſei, aufzuheben. (Sehr 
wahr! im Zentrum.) Das Geſetz habe ſeinen 
Zweck, den Katholizismus in Deulſchland zu ver⸗ 


in anderen Diözeſen 

Aber auch für Po- 
ſen-Gneſen müſſe das Sperrgeſetz aufgehoben wer⸗ 
den, wie in der Diözeſe Köln. Seine Hoffnun- 
gen auf ein Entgegenkommen der Regierung ſeien 
nicht groß; er meine aber, daß die Katholiken 
oft gezeigt hätten, daß ſie das geſchehene Unrecht 
vergeſſen und mitwirken zum Wohle des Baterlan- 
des. Aber der Geduldsfaden könne auch reißen. 
Er bitte um Annahme ſeines Antrages. (Beifall 
im Zentrum.) 1 
Abg. v. Rauch haupt (konſ.): Mit Rü 
ſicht auf die diplomatiſchen Verhandlungen mit Rom 
werden wir uns dem Antrage gegenüber ablehnend 
verhalten. (Gelächter im Zentrum.) 

Abg. 5. Schorlemer (Zentr.): Die Ber- 
handlungen mit Rom ſeien doch kein Hinderniß, 
ein offenbares Unrecht gut zu machen. Es ſei 
traurig, daß man geglaubt, durch Höherhängen 
des Brodkorbes etwas zu erreichen, die Geiſter in 
Magenſäcken aufzufangen. Jetzt wirke das Geſetz 
um jo gehäffiger, als es nur noch für eine Diözeſe 
aufrecht erhalten werde. Nach der koloſſalen Nie- 
derlage, welche die Regierung erlitten, werde zwar 
das Geſetz kaum mehr angewendet werden in den 
anderen Dibzeſen, aber auch in Poſen-Gneſen 
müſſe es aufgehoben werden zur Ehre des Vater⸗ 
landes. (Beifall im Zentrum.) Nach den gegen⸗ 
wärtig beſtehenden Beſtimmungen könne man 
Biſchof werden ohne Verpflichtung auf die Geſetze 
des Staates, aber nicht Gehalt beziehen ohne dieſe 
Verpflichtung; das fei ein Sieb, durch welches 
man Alles durchlaſſen könne. Redner ſucht dann 
nachzuweiſen, daß Fürſt Bismarck der eigentliche 
Vater der Maigeſetze ſei und daß es auch nur an 
ihm liege, wenn dieſe Geſetze nicht beſeitigt würden. 
Er möchte bitten, die Maigefege ganz aus der 
Geſetzzaammlung zu’ ſtreſchen, damit unſere Nach- 
kommen keine Erinnerung davon behielten, daß dieſe 
Geſetze jemals den Kodex] verunzierten. (Beifall 
im Zentrum.) 

Miniſter v. Goßler: Die Regierung habe 
ſich im vorigen Jahre ablehnend verhalten und ſeit 
der Zeit ſei nichts eingetreten, was eine Aende⸗ 
rung ihrer Haltung bewirken konnte. Wenn dar⸗ 
auf hingewieſen werde, daß in Gneſen-Poſen das 
Geſetz noch Geltung habe, während es in der 
Diözefe Köln aufgehoben ſei, fo verwelſe er auf 
die verschiedenen Verhältuiſſe. Die ganze Art und 
Weiſe, wie die erzbiſchöfliche Gewalt ausgeübt 
werde, das Verhältniß der Geiſtlichen zum Erz- 
biſchof u. ſ. w. ſeten in Poſen-Gneſen ganz an- 
dere wie in Köln. Er könne nur wünſchen, 
daß die Wirkung des Geſetzes bald aufhören möge 
durch Beſetzung des erzbiſchöſlichen Stuhles in 
Gneſen⸗Poſen. 

Abg. v. Tazdzewski (Pole): Die Regie- 
rung liefere nue don Neuem den Beweis, daß fie 


die polniſchen Unterthanen nicht mit dem gleichen 


Maße meſſe, wie die anderen; fie ſei den Beweis 
ſchuldig geblieben, daß die Haltung des polniſchen 
Klerus eine illegale ſei. 

Abg. Bieſenbach Gentr.) befürwortet 
den Antrag und ſucht nachzuweiſen, daß das Ge⸗ 


Tagesordnung: Fortſeßung der zweiten Be- ſetz in juriſtiſcher Hinſicht nicht aufrechterhalten 


rathung der Zolltarifnovelle. 
Schluß 5½ Uhr. 


werden könne, daß die Staatsleiſtungen an den 
katholiſchen Klerus den rein zivilrechtlichen Cha⸗ 
rakter nicht verloren hätten und daß das Vorgehen 
der preußtſchen Regierung ohne Analogon daſtehe. 


d- 


volle Seelſorge zurückverlangen. 


Höchſtens könne man auf die franzöſiſche Nevolutto; 
zurückgreifen. 

Abg. Bachem (Zentr.) beſtreitet der Re⸗ 
gierung das Recht, in der kirchenpolitiſchen Geſetz⸗ 
gebung einen Unterſchied zwiſchen den Diözejen 
Gneſen⸗Poſen und Köln zu machen. Er verlange 
Aufbebung des Geſetzes, das ein Hohn ſei auf das 
legale Recht. 


Abg. Windthorſt beſtreitet in feinem 
Schlußwort ebenfalls, daß die Verhältniſſe in der 
Diözefe Gneſen-Poſen andere ſeien, wie in der 
Diögefe Köln. Das Unrecht gegen Gneſen-Poſen 
ſei ein doppeltes, nachdem es in den anderen 
Diözeſen nicht mehr beſtehe. Redner verbreitet 
ſich dann ausführlicher über die Poſen-Gneſener 
Vejegungsfrage und meint, er könne es nicht 
billigen, daß man den Polen einen Biſchof 
anderer Nationalität geben wolle. Wolle man 
die Ehre des Vaterlandes und der preußiſchen 
Geſetzgebung retten, jo müſſe man das Geſetz auf⸗ 
heben. 


Es werd ſofort in die zweite Berathung ein⸗ 
getreten. 

Abg. Richter Hagen (deutſchfrelſ.) : Wenn 
der Reichskanzler die Verantwortung für die Mai- 
geſetzgebung ablehne und ſich als das ſchwache 
Werkzeug der mächtigen nationalliberalen Miniſter 
Falk und Roon hinſtelle (Heiterkeit), jo ſei das 
eine Entſtellung der hiſtoriſchen Wahrheit. Der 
Hinweis auf die diplomatiſchen Verhandlungen ſei 
verfehlt, das hätten die Konſervativen auch vor 
zwei Jahren gethan. Er ſei wie im Vorjahre für 
den Antrag und gegen das Geſetz, das Sinn und 

nachdem die ig 
das Spſtem der Maigeſetzgebung mehr und mehr 
abgebröckelt habe. Das Geſetz habe nur noch den 
Charakter gehäffiger Vexation, es jet nur noch 
Material auf dem Markt politiſchen Tauſchhan⸗ 
dels, gegen den er grundsätzlich eingenommen jet. 

Miniſter v. Goßler weil die Unterflellung 
zurück, daß der Reichskanzler die Wahrheit entftellt 
babe. Er habe oſt genug bewieſen, daß er nicht nöthig 
babe, ſich hinter anderen zu verſtecken und ſeint 
eigene Meinung zurückzuhalten. Was die Be⸗ 
ſetzungefrrge angehe, fo habe der Reichskanzler im 
Reichstage erklärt, daß der Erzbiſchof von Poſen⸗ 
Gneſen ein preußiſcher Biſchof und Unterthan ſei 
und daß ſeine Wirkſamkeit an den Grenzen des 
preußiſchen Staates ihr Ende finde finden müſſe. 
Auf dieſem Standpunkt fleve die Regierung noch 
jetzt. (Bravo! rechts.) 

Abg. Windthorſt: Es ſei ein einfeitiger 
Standpunkt, eine Idioſynkraſte, den Polen einen 
Biſchof anderer Nationalität aufzuoktroyiren. Was 
die Betheiligung des Reichskanzlers an den Mai- 
geſetzen betreffe, ob er die Geſetze unterzeichnet 
oder nicht, ob er verreiſt geweien, ob er geſchla⸗ 
fen, es wiſſe Jedermann, daß ohne den Willen 
des Reichskanzlers keinem im Reicht ein Haar ge⸗ 
krümmt werde. (Große Heiterkeit.) Der Kanzler 
babe den Kulturkampf angefangen, er trage die 
Verantwortung. 

Miniſter v. Goßler bält bezüglich Poſen⸗ 
Gneſens feine Ausführungen durchaus aufrecht. 

Abg. Richter - Hagen verlieft Reden des 
Reichskanzlers aus der Anfangszeit des Kultur ⸗ 
kampfes, um zu beweiſen, daß der Kanzler von 
Anfang an am Kulturkampf betheiligt geweſen und 
nicht erſt ſeit 1875. 

Abg. v. Schorlemer und v. Kantak 
(Pole) wenden ſich gegen die Ausführungen des 
Mintſters. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 

Der Antrag Windthorſt wird in namentlicher 
Abſtimmung mit 182 gegen 128 Stimmen abge⸗ 
lehnt. Dagegen ſtimmen Rechte Nationalliberale 
und einige Deutſchfreiſinnige. ' 

Es folgt erſte und zweite Berathung des 
Antrages Windthorſt betr. die Straffreiheit des 
Sakramentſpendens und Meſſeleſens. 


Abg. Windthorſt begründet den Antrag. 
Der Staat habe nicht das Recht, den Katholiken 
die Ausübung ihrer Religion zu verbieten, das 
thue er aber durch die Beſtrafung des Sakramente⸗ 
ſpendens und Meſſeleſens. Dieſer Eingriff in die 
Gewiſſensfreiheit zerſtöre die Religlöſttät. Und 
dabei klage man über Exzeſſe und Verbrechen der 
Sozialiſten und Anarchiſten! Die jetzige Nothſeel⸗ 
ſorge genüge nicht, die Katholiken müßten ihre 
Es ſei traurig, 


vaß ſolche Verhältniſſe in einem angeblich divili⸗ 


e n 


Arten Staat beſtänden. Auf Grund der Gebo 


ben zu ſterben. (Beifall im Zentrum.) 


Abg. Irhr. v. Hammerſtein (konſ.): 
Die Konſervativen müßten es ſo lange ablehnen, 
auf die Anträge des Zentrums einzugehen, als das 
Zentrum nicht pofitiv Stellung zu einer organiſchen 
Revifion der Maigeſetze nehme und nur im Sinne 
Der vorliegende Antrag umfaſſe 
eine ſo große Anzahl von Fragen mit weiterge 
henden Erörterungen, daß Kommiſſtonsberathung 
Er bitte um Ueberweiſung des 
(Bei · 


Abg. Frhr. v. Schorlemer: Der Grund 
des Herrn v. Rauchhaupt gefalle ihm beſſer als 
Die 
Konſervativen beriefen ſich auf die Zukunft und 
Die Regierung wiſſe ſelber 
Die Konſervativen 
verlangten poſitive Forderungen vom Zentrum. 
Poſitiver wie die Forderung der Aufhebung = 

r 
die Kommiſſtonsberathung könnte nur der Grund 
gelten, daß die Konſervativen wiſſen möchten, was 
Für dieſe Art Unter⸗ 
Wie weit wir unter der Wir- 
kung der Maigeſetze gekommen ſeien, habe ſich am 
letzten Charfreitag auf dem Spandauer Bock ge⸗ 
Es handle ſich hier um Kultus-, nicht um 
Amtshandlungen; den Staat gehe es nichts an, 
ob ein katholiſcher Geiſtlicher kirchliche Handlungen 
Kampfgeſetze, wie die Maigeſetze, ſcha⸗ 
deten nur, wenn ſte nicht ſchnell zum Siege führ⸗ 


Roms bandle. 


erforderlich ſei. 
Antrages an eine 21gliedrige Kommiſſton. 
fall rechts.) 


die Gründe des Herrn v. Hammerſtein. 
auf die Regierung. 
nicht, was ſie machen ſolle. 


Maigeſetze könne doch keine Forderung ſein. 


die Regierung thun wolle. 
ſtützung danke er. 


zeigt. 


vornehme. 


ten. Das ſei hier der Fall, die Geſetze müß⸗ 
ten deshalb aufgehoben werden. (Beifall im 
Zentrum.) 


Miniſter v. Goßler: 


keine Schuld. 


den Antrag abzulehnen. 


Abg. Richter ⸗ Hagen: Er nehme mit jei- 
nen Freunden den früheren Standpunkt ein, er 
verhalte ſich in der Hauptſache nicht ablehnend ge⸗ 
In der Kommiſſion würde der 


gen den Antrag. 
Antrag nur begraben werden. 


Abg. Windthorſt kündigt in ſeinem 
Schlußwort einen Antrag an, wonach die Regie ⸗ 
rung aufgefordert werden ſoll, ſofort einen Geſetz⸗ 
entwurf betr. eine organiſche Reviſton der Mai⸗ 


geſetze einzubringen. 


Der Antrag auf Kommiſſtonsberathung wird 


abgelehnt und in die zweite Leſung eingetreten. 


Nach kurzer Debatte, an welcher ſich Abg. 
Porſch (Zentr.) und Kultusminiſter v. Goß⸗ 
ler betheiligen, wird der Antrag Windthorſt in 
namentlicher Abſtimmung mit 169 gegen 127 


Stimmen abgelehnt. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Ühr. 


T.⸗O.: Kreis- und Provinzialordnung für 


beſſen⸗Raſſau. 
Schluß 5½ Ubr. 


Deutſchland. 

Berlin 22. April. Wie glaubwürdig ver⸗ 
lautet, hat König Oskar von Schweden bei ſei⸗ 
nem hieſigen Aufenthalt die Verſicherung gegeben, 
daß Schweden im Falle eines Krieges zwiſchen 
Rußland und England eine ſtrikte Reutralität be⸗ 


wahren werde. 


— Die „Lib. Korreſp.“ ſchreibt: „Im Reichs⸗ 


tage iſt bei den Mitgliedern aller Parteien der 


lebhafte Wunſch vorherrſchend, den Abſchluß der 
Arbeiten vor Pfingſten herbeizuführen, ſelbſt wenn 
außer der Zolltarifnovelle auch noch andere Vor⸗ 
lagen, wie die Ausdehnung der Unfallverſiche⸗ 
rung auf die land- und forſtwirthſchaftlichen Ar⸗ 
beiter, zur Erledigung kommen ſollten. Unter 
dieſen Umſtänden iſt es nicht unmöglich, daß eine 
Verſtändigung über die zur Beſchlußfaſſung zu 
ſtellenden Vorlagen in dem bezeichneten Sinne er⸗ 
zielt wird.“ 


‚ Stettiuer Nachrichten. 

Stettin, 23. April. Von den vereinigten 
Schuhmachergeſellen Deutſchlands iſt eine Petition 
an den Reichstag geſandt, in welcher gebeten wird, 
der Reichstag wolle bei der bevorſtehenden Bera⸗ 
thung und Beſchlußfaſſung über das Arbeiterſchutz⸗ 
geſetz vor Allem feine volle Unterſtützung den Pa⸗ 
ragraphen zu Theil werden laſſen, die eine geſetz⸗ 
lich beſtimmte Maximalarbeitszeit und einen geſetz⸗ 
lich beſtimmten Minimallohn feſtſetzen und ebenſo 
feine volle Zuſtimmung geben zu der geſetzlichen 
Beſtimmung, daß der Staat in den Gefangniſſen 
nur für ſeinen eigenen Bedarf produziren darf! 

— Mit außerordentlichem Erfolg begann ge- 
ken das Reichs hallen Theater ⸗ 
Enſemble ſein auf 14 Tage berechnetes Gaſt⸗ 
ſpiel am Bellevue Theater. Wie könnten une 
eigentlich darauf beſchränken, die Leiſtungen mit 
einem Geſammtlobe zu belegen, denn die vorge 
führten Spezialitäten leiſten ſämmtlich ganz vor ⸗ 
zügliches. Vor Allem erwähnen wir die Grotesk⸗ 
Pantomimiſten Mrs. Wills und Caro, welche 


* 
des Chriſtenthums verlangten die Katholiken, nach 
ihrem Glauben ungeſtört zu leben und im Glau- 


Die Verhältniſſe 
ſeien heute ganz andere wie vor einem Jahre. 
Die Verhältniſſe feien beſſere geworden; die An- 
zeigepflicht ſei geregelt, die Freizügigkeit für die 
katholiſchen Geiſtlichen wieder hergeſtellt, ſelbſt in 
Poſen ſeien beſſere Zuſtände geſchaffen und wenn 
dort Schwierigkeiten noch beſtanden, fingen die 
Geiſtlichen ſelbſt den Zank an, die Regie rung trage 
An der Kurie liege es, wenn ein 
Vergleich noch nicht zu Stande gekommen, jeden- 
falls könne die Regierung eine organiſche Reviſion 
der Maigeſetzgebung nicht eher vornehmen, als bis 
die Kurie das von der preußiſchen Regierung be- 
wieſene Entgegenkommen erwidert habe. Er bitte, 
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in draſtiſchen Kautfhuf-Broduftissen und Schnell ⸗ 

zeichnen geradezu Erſtaunliches leiſten und die 
Produktionen der von früher her bekannten Phoites 
weit in den Schatten ſtellen. Demonſtrativer Bei 
fall lohnte die Darſteller. Eines gleichen Erfol- 
ges hatten ſich die Produktionen der Parterre- 
Gymnaſtiker Mrs. Brothers Revelle zu 
freuen; mit der größten Sicherheit und Eleganz 
führten dieſelben die einzelnen Piecen aus. Die 
Kylophon - Birtuofen Herren Florus und 
Leonardo bewieſen durch ihre Virtuoſität, mit 
welcher ſie ihren Inſtrumenten die herrlichſten 
Töne entlockten, daß ſie in dieſem Genre Künſtler 
ſind. Der Jongleur und Equilibriſt Zicari und 
der Americain- Chair und Kopf⸗Equilibriſt Mr. Zar o 
ſtehen in itzren Leiſtungen den Vorgenannten wür- 
dig zur Seite. Der preisgekrönte Modelleur Sig⸗ 
nor Manuels wußte gleichfalls durch ſeine 
eigenartigen frappanten Arbeiten das Publikum 
zu feſſeln und hätte ſicher noch größeren Beifall 
gefunden, wenn er anſtatt der Karrikaturen be⸗ 
kannte Größen modellirt hätte. Eine angenehme 
Abwechſelung wurde durch die Geſangsvorträge 
des Frl. Elſa Stahl und des Wiener Duetti- 
ſtenpaares Frl. Paula und Herrn Ludw. Tell- 
heim geboten. Die Zwiſchenmuſik wurde von 
der Stadttheater-Kapelle unter Leitung des Herrn 
Kapellmeiſters Bernhardt ausgeführt. Wir 
können den Beſuch der Vorſtellungen beſtens em⸗ 
pfehlen. 

— Herr Kapekmeiſter Leo Feld, der hier 
in Stettin am Stadttheater erſter Kapellmeiſter 
war, iſt eben als Kapellmeiſter für die vereinten 
Stadt und Thalia-Theater in Hamburg engagist 
werden. Der begabte Dirigent iſt ein Schüler 
des Prof. Heinrich Dorn. 

— Von einem Lagerraum des Grundſtücks 
Bollwerk 23 wurde geſtern ein Sack Weizenmehl 
im Werthe von 32 Mark geſtoh en. 

— In Greifen hagen machte geſtern 
Abend die Ehefrau des Fiſchers Zotzmann ihrem 
Leben durch Erhängen ein vorſchnelles Ende. 

— Landgericht. Strafkammer 1. 
Sitzung vom 23. April. — Eine nicht un⸗ 
intereſſante Verhandlung betraf eine Anklage we⸗ 
gen fahrläſſigen Meineids wider den praktiſchen 
Arzt Dr. Ernſt Heinr. Chriſt. Gleits mann 
aus Uſedom. Derſelbe iſt beſchuldigt, am 21. 


Dr. Gl. elwas objeltis Wabres beſchworen habe. 
Unter dieſen Umſtänden würde auch dem Antrag 
der Vertheidigung nachgegeben und die nothwen⸗ 
digen Auslagen des Angeklagten der Staatskaſſe 
auferlegt. 

— Die Weltfirma W. Spindler, Spind- 
lerafeld⸗Köpenick⸗Berlin überſandte uns ſoeben ihr 
neueſtes mit 14 prachtvollen photographiſchen Ta- 
feln (auch in Buntdruck) geziertes Empfeblunge⸗ 
buch, das über die Einrichtung und Ausdehnung 
dieſes großartigen Etabliſſements einen genauen 
Aufſchluß ertheilt. Es dürfte dieſer elegante Ka⸗ 
talog gewiß bei den Damen ein vielbegehrter Ar- 
tikel ſein und glauben wir, daß auf Wunſch der⸗ 
ſelbe wohl auch an Geſchäftsfreunde wird gratis 
verabfolgt werden. 


Aus den Provinzen. 
Greifswald, 22. April. Für das Sommer- 
Semeſter wurden bei der bieſigen Univerfität bis 
jetzt 67 Studirende immatrikulirt und zwar 33 
Theologen, 2 Juriſten, 25 Mediziner und 7 
Philoſophen. 


Kuuſt und Literatur. 
Mierzwinski iſt nun auch vom Kaiſer von 
Oeſterreich zum Kammerſänger ernannt 
worden. Die Herren Winckelmann und Reichmann 
vom Hrfopernhaufe in Wien erhielten den Franz 
Joſefs⸗Orden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 22. April. Die „Allgemeine 
Fleiſcher⸗Zei ung“ bringt in ihrer heutigen Num 
mer folgende Notiz: Heute war auf dem hieſigen 
ſtädt. Zentral⸗Schlachthof das Gerücht verbreitet, 
daß die bei den Engros - Schlächtern beſchäftigten 
ca. 300 Geſellen einen Strike beabſichtigen. Wir 
baben auf Grund dieſes Gerüchts uns genaue 
Informationen verſchafft und können mit Be- 
ſtimmtheit verſichern, daß dem nicht fo if. Wah⸗ 
res an der Sache iſt, daß die Engros-Schlächter⸗ 
geſellen beſchloſſen haben, eine Petitlon an die 
Polizei-Direktion zu richten, Zwecks Verbots der 
Sonntagsarbeit. 

— Wie aus Newyork gemeldet wird, brach 
in dem in Richmond aufgeſchlagenen Zirkus Klo- 
ſeberg am Freitag während einer Vorſtellung Feuer 
aus. Alles ſtürzte zu den Ausgängen, an denen 
ein furchtbares Gedränge ſtattfand. Ungefähr 100 
Auguſt 1883 vor dem Amtsgericht in Swine⸗ Perſonen ſollen erdrückt ſein. Der ganze Zirkus, 
münde in der Strafſache wider Streblow und welcher aus Holz erbaut war, wurde zerſtört. 
Genoſſen einen ibm auferlegten Zeugeneid aus — (Doppelfinnig.) Vertheldiger: „Meine 
Fahrläſſigkeit falſch geleiftet zu haben. Um über Herren Geſchworenen! Es kommt öfter vor, daß 
die der Anklage zu Grunde liegende Thatſache Zeugen vor der Verhandlung ſich Muth trinken 
Ausführliches mittheilen zu können, müſſen wir] — mir ſelbſt iſt es ſchon vorgekommen!“ 


auf die erwähnte Strafſache wider Streblow und Verantwortlicher Nebakteur W. Sievers in Statt Heu W. Sievers i Ski 


Genoſſen näher eingehen. Am 19. Sanuar| 
1883 machte Herr Dr. Gl. eine Berufsfahrt über Telegraphiſche Depeſchen. 
Darmſtadt, 22. April. Die Ankunft de 
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or er aten plötzlich eine gr e An- Königin von Eng erfolgt 9 x 
zahl Holzſchläger dem Wegen 5 einer der- | acht ihr. Deſelbe wird de Lan 25. . Mts. 
ſelben griff den Pferden in die Zügel und als ſtattfindenden Konfirmation des Erbgroßherzogs 
Herr Dr. Gl. vom Wagen ſprang, wurde er von beiwohnen. 
einem anderen beſchuldigt, daß er in angetrunke⸗ Darmſtadt, 22. April. Den Ständen iſt 
nem Zuſtande vom Wagen gefallen ſei. Herr eine Regierungsvorlage wegen Errichtung von Ge 
Dr. Gl. fuhr ſodann nach Succow, um die Per- bäuden für eine mediziniſche und gynäkologiſche 
ſönlichkeiten der Thäter durch den Ortsſchulzen Klinik und ein pathologiſch-anatomiſches Inſtitut 
feſtſtellen zu laſſen und wurden die von ihm be- zu Gießen zugegang n. Die veranſchlagten Koſten 
zeichneten Holzſchläger als die Arbeiter Lenz und von 1,441,800 Mark ſollen durch Aufnahme einer 
Ferd. Streblow bezeichnet. Unterm 20. Januar vierprozentigen Anleihe aufgebracht werden. 

1883 reichte er ſodann gegen dieſe Beiden Anzeige Wien, 22. April. Die Thronrede, mit wel- 
ein und bezeichnete darin den Lenz als Denjeni- cher der Reichsrath geſchloſſen wurde, hat folgen- 
gen, welcher den Pferden in die Zügel gefallen den Wortlaut: 

iſt und Ferd. Streblow als Denjenigen, welcher „Geehrte Herren von beiden Häuſern des 
die beleidigenden Worte ausgeſtoßen hatte. Es |Reicheratpee! Am Schluſſe der verfaſſungsmäßi⸗ 
wurde gegen Beide Anklage erhoben und in dem gen Periode Ihrer legislatoriſchen Thätigkeit ge⸗ 
deshalb anſtehenden Verhandlungstermin wurden reicht es Mir zur Befriedigung, Ihnen für die 
auch Beide verurtheilt. Den F. Streblow traf] richtige Erkenntniß und Würdigung der ſtaatlichen 
eine Gefängnißſtrafe von 1 Woche, auf die Intereſſen, welche Sie bei Ihren Arbeiten geleitet, 
von Seiten der königlichen Staateanwaltſchaft ein- und für die Opferwilligkeit, die Ste in Ihren Be⸗ 
gelegte Berufung wurde dieſe Strafe jedoch in ſchlüſſen an den Tag gelegt haben, Meinen Dank 
zweiter Inſtanz auf 14 Tage Gef. erh). Hierauf und Meine Anerkennung auszuſprechen. Eine 
machte F. Streblow bei der königlichen Stants- | Reihe von wichtigen Vorlagen, welche Ihnen im 
anwaltſchaft Anzeige gegen Herrn Dr. Gl. und Laufe der Seſſion von Meiner Regierung über⸗ 
beſchuldigte denſelben, daß er in der Strafſache. geben wurden, war Gegenſtand Ihrer Beſchluß⸗ 
einen falſchen Eid geleiſtet habe, da weder er] faſſung. Die Wehrkraft des Reiches wurde durch 
(Streblow) noch ein anderer von den Holzſchlä-] Ihre patriotiſche Mitwirkung weſentlich gefördert 
gern beleidigende Aeußerungen gegen Herrn Dr. und befeſtigt, während zugleich die Mittel geſchaf⸗ 
Gl. gethan hätte. Dieſe Anzeige hatte auch zur fen wurden für die Aufbeſſerung der Invallden⸗ 
Folge, daß die Bollſtreckung der Strafe gegen gebühr, für die Verſorgung der hülfsbedürftigen 
Streblow einſtweilen ausgeſetzt u hie heute ge- Wittwen und Waiſen der vor dem Feinde Ge⸗ 
gen Herrn Dr. Gl. gerichtele Anklage erhoben |fallenen und für die Unterſtützung der Familien 
wurde. Die heutige Beweisaufnahme war ſehr der im Mobilifirungsfalle Einberufenen. Durch 
umfangreich, denn es waren nicht weniger als 18 die von Ihnen beſchloſſene Wahlreform wurde eine 
Zeugen geladen; hierunter waren eine größere] bedeutende Anzahl fleißiger und ſtrebſamer Staats. 
Anzahl Entlaſtungszeugen, welche faſt eintimmig | bürger eines der wichtigſten politiſchen Rechte tbeil- 
bekundeten, daß Herr Ur. Gl. in Us dom und haftig und außerdem die Ausübung des Wahl- 
Umgegend hochgeehrt und geachtet iſt und mit] rechtes in der zahlreichen Wählerklaſſe des großen 
Recht den Ruf eines mehr als uxeigennützigen, Grundbeſitzes in Meinem Königreiche Böhmen er- 
ſtreng rechtlichen Arztes genießt. Von den als leichtert. Die geiſtigen Intereſſen aller Völler 
Belaſtungszeugen vernommenen Holzſchlägern woll⸗ des Nelches haben Sie durch wohlerwogege, den 
un einige gar nichts von einer Beleidigung bel Zwecken der Erziehung und Bildung der Jugend 
dem betreffenden Zufammentreffen in der Succower entſprechende Beſchlüſſe, ſowie durch die Errich⸗ 
Fort. gehört haben, andere, und beſe bers der tung neuer oder Erweiterung beſtehender Unter⸗ 
Kutſcher des Herrn Dr. Gl., bekundeten jedoch, richtsanſtalten reichlich bedacht und namentlich dem 


Haupt- und Reſidenzſtadt Wien in bervorragen⸗ 
dem Maße zu Statten. Sie haben durch Ihre 

Beſchlüſſe über das Inſtitut der Gewerbe-Inſpek⸗ 

toren und durch zeitgemäße Aenderungen an der 

Gewerbeordnung und an dem Berggeſetze beige- * 
tragen zur Kräftigung des Kleingewerbes, zur Re⸗ 
gelung des Verhältniſſes zwiſchen Arbeitgebern und 
Hülfesarbeitern, ſowie zum Schutze des Lebens und 
der Geſundheit der Letzteren. Unter Ihrer Mit- 
wirkung entſtanden zum Wohle der Landwirtb⸗ 
ſchaft das Geſetz, betreffend die Abwehr und Til⸗ 
gung der Rinderpeſt, die Kommaſſationsgeſetze, 

Vorſchriften zur Regelung beſtimmter Waſſerlaufe, 
das Geſetz über die Förderung der Landeskultur 
auf dem Gebiete des Waſſerbaues im Allgemeinen 

und jenes über die Vorkehrungen zur unſchäd⸗ 

lichen Ableitung von Gebirgswäſſern. Um Ver⸗ 

heerungen durch Elementarereigniſſe nach Möglich“ 

keit vorzubeugen, haben Sie das Werk einer um⸗ 

fangrelchen Regulirung der Gewäſſer, insbeſondere 

in Tirol und Kärnten durch die Bewilligung aus⸗ 
giebiger Staatsbeiträge begonnen — ein Werk, 
das auch auf andere Länder auszudehnen iſt und 
namentlich in dem durch zahlreiche Ueberſchwem⸗ 
mungen jo ſchwer heimgeſuchten Galizien ehethun 
lichſt zu unternehmen ſein wird. Indem Sie der 
Einführung der Poſtſparkaſſen Ihre Zuſtimmung 
gaben und die das Gewerbe und die Landwirth⸗ 
ſchaft unterſtützenden Vorſchußkaſſen und ähnliche ; 
Inſtitute durch Erleichterung ihrer Steuerpflicht 

in ihrer Entwickelung begünſtigten, — haben Sie 
ſich um den induſtriellen Betrieb und die Boden⸗ 
kultur ein nicht geringes Verdlenſt erworben. Durch 
die zur Abgülfe gegen unredliche Vorgänge bel 
Kreditgeſchäften und zum Schutze der Gläubiger 
gegen benachtheiligende Handlungen zahluagsun⸗ 
fähiger Schuldner erlaſſenen Geſetze wurde die 
Bevölkerung vor gewinnſüchtiger Ausbeutung ge⸗ 
ſchützt und das Vertrauen im gewerblichen und Han⸗ 
delsverkebre befeſtigt. Volle Anerkennung gebührt 
dem, was in Bezug auf Entwickelung unſeres Eiſen⸗ f 
bahnnetzes und des Eiſenbahnweſens überhaupt gef 
leiſtet wurde. Die Lokomotive führt beute die ® 
Produkte der Monarchie vom äußerſten Oſten durch] de 
den Arlberg; durch das Vorſchreiten der Eiſen ß 
bahn⸗Verſtaatlichung wurde der beſtimmende Ein * 
fluß des Staates auf dieſe Verkehrsgeblete er“ 
weitert. Das öſterreichiſche Schienennetz wurde 
theils durch den Staatsbau, theils durch die auf 
Grund des Lokalbahn-Geſetzes von Privaten aus“ 
geführten Bahnen joweit vervollſtändigt, daß all 
Länder des Reiches der Vortheile dieſes Verkehrs 
mittels in erböhtem Maße theilhaftig geworde 
ſind. Ihrer Thätigkeit iſt es gelungen, für die 
Regelung der ſchwierigen und in wirtbſchaftlicher 
Beziehung wichtigen Nordbahnfrage in einer Für 
Staat und Volkswirthſchaft gedeihlichen Wei 
die Wege zu ebnen. Ungea der, f 
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der dadurch erreichten Hebung der volkswirl 
ſchaftlichen Grundlagen, ſowie Dank der Bereit‘ 
wihigkeit, mit welcher Sie mehreren, auf Erb 
bung der Staatseinnahmen gerichteten Vorlage 
meiner Regierung gerecht zu werden wußten einen 
bedeutenden Schritt vorwärts zu thun zu n 
feſtgehaltenen Ziele der Herſtellung des Gleichge“ 
wichtes im Staatshaushalte. Der Staats krepſt 
bat ſich in erfreulicher Weiſe gehoben. Erne 
Bürgſchaften find gewonnen für eine gedeihlich 
Erledigung der auf finanziellem Gebiete noch del 
Löſung barrenden Aufgaben. Geehrte Herren vos 
beiden Häufern des Reichsrathes! Sowie Je 
cern das Geleſſtete dankend anerkenne, fo können 
Sie mit dem Bewußtſein treu erfüllter Pflicht 
zurückblicken auf Ihre Arbeit und Mühen und 
auf deren Erfolge für das Gedeihen des Vater 
landes und die Wohlfahrt Meiner Völker, dene 
allen Ich mit gleicher Liebe Meine landesväter 
liche Fürſorge zuwende. Unſere guten Beſlehun“ 
gen zu allen Mächten rechtfertigen die Erwar“ 
tung, daß der Monarchie der Friede auch ferner“ 
bin und ungeſtört erbalten bleibe. Somit empfeble 
Ich Ste Alle dem Schutze des Allmächtigen 
indem Ich Sie Meiner unwandelbaren Huld ver“ 
ſichere, erkläre Ich die Seſſion des Reichsrath 
für geſchloſſen. 0 
Die Thronrede wurde vom Katjer unter den 
üdlichen Zeremoniell im Beiſein der Erzberzöge 
der Miniſter, des diplomatſichen Korps, der Hof““ 
würdenträger, der Mitglieder beider Häuſer unte 
Führung ihrer Präſtdenten verleſen. — Di 
Kronprinzeſſin wohnte dem feierlichen Akte in del AN 
Hofloge bei. 1 
Szegedin, 22. April. Das bieſige Theaten / 
welches erſt vor wenigen Jahren in prachtvollek 
Weiſe bergeſtellt worden, ſteht in hellen Flammen 
Die Bewältigung des Feuers erſcheint zweifelbaft. 
Paris, 22. April. Eine Depeſche Brier“ 
aus Hanoi vom 21. d. konſtatirt, daß verſchieden⸗ “ 
Verhandlungen mit chineſiſchen Offizieren we 
Einſt⸗Uung der gegenwärtig überall ſuspendir 
Beindjeligleiten fottgefunden haben und künvit 
die bevorſtehende Ankunft mehrerer chineſlſcher 
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daß beleidigende Worte gefallen fird, e. konnten] gewerblichen Unterricht behufs Hebung und Ber- Kemmiſſare in Hanoi an. 4 
jedoch nicht bekunden, wer dien Werle ausge- edeluag der heimiſchen Arbeit Ihre beſondere Auf⸗ London, 22. April. (Nat.-Z.) Heute batte! 
noßen hat. — Nach v eme eweis aufnahme merkſamkeit zugewendet. Wahrhaft erfreulich ſind Lord Granville längere Beſprechungen mit den 


beantragte der Vertre ir tonglichen Staate 
an, ſiſcheft ſelbſt die Frerſerechung des Angeklag⸗ 
ten, während von Celler der Vertheldigung — 
Rechtsanwalt Herrendorfer aus Swine⸗ 
münde — der Antrag geſtellt wurde, auch die dem 
Angeklagten erwachſenen nothwendigen Auslagen 
rer Staatekaſſe aufzuerlegen. Der Gerichts hof 
erfannte auf Freiſprechung und führte der Vor⸗ 
fipende aus, daß der Gerichtbof die Ueberzeugung 
gewonnen, daß Ferd. Streblow thatſächlich die 
beleidigenden Worte ausgeſprochen und daß Herr 


die Erfolge Ihrer der Vollswirthſchaft und dem 
Verkehr gewidmeten Thätigkeit. Durch die Ge⸗ 
ſetze, betreffend die Erweiterung des allgemeinen 
öſterrreichiſch -ungariſchen Zollgebietes und durch 
die Reviſioß des Zolltartſes haben Produktion 
und Handel, durch Nh ſeßung einer Reihe von 
Verträgen mit befreundeten Staaten der interna⸗ 
tionale Handels und Rechtsverkehr weſentlich För⸗ 
derung erf ehren. Die Bewilligung bedeutender 
Summen für die Regullrung der Donau kommt 
wichtigen Intereſſen des Staates und Meiner 


italteniichen Botſchafter Nigra, dem türkiſchen Bot“ 
ſchafter Muſurus und mit Haſſan Fehmy Pa T 
Die Lage bat ſich beute nicht verändert. ur 

Petersburg, 22. April. Der Kalſer ew. 
pfing geſtern den früheren ſerbiſchen Mint 
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Athen, 22. April. In Folge des Ausfann I 


der Wahlen hat das Minifterium feine Entiaiund | 
gegeben. Der König wird morgen von Korfu „ 
reifen, wo er bis zum Zuſammentritt der 1 
mern zu bleiben gedachte. } 
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murmelte etwas, das wie Schuft klang. 
wandte er ſich kurz ab und wollte ohne Gruß 


welche nur wenige Pfennige pro Tag koſtet, ihren Körper 


RNüböl matt, per 100 Kelgr 


= 
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SGeſaugen und etlö. 
Roman don Emilie Helurichs. 

34 ae ng 

Stanislaus bölckte ihn verächtlich an und ſagte 

rauh: „Dann verſteht ein Federfuchſer nichts. 

— Ich habe noch ſo unendlich viel abzuma⸗ 
n,“ ſeßte er leiſer hinzu, „und die Zeit ſcheint 

wir doch zu kurz zu werden. Apropos, Dok - 
! was macht mein Schützling, Ihr neuer 

Schreiber?“ 

„Zuchthaus futter, lieber Freund! — die Polizei 


ſucht ihn bereits wieder, ſolche Subjekte bleiben 


beſten hinter Schloß und Riegel, kein ehrlicher 
Mann mag damit umgehen.“ 

Der Lieutenant biß ſich auf die Lippen und 
Dann 


fortgehen. 

„Ein Wort noch, Lieutenant Stürmer!“ rief 
Adler ihm nach, „ich geb' hinauf zum Baron, 
ſoll ich Ihnen Nachricht bringen ?“ 

Stürmer blieb ſtehen und fuhr mit der Hand 
un die Bruſttaſche. 

„Der unglückliche Brief,“ murmelte er, „er 
giebt ihm die Waffe gegen mich in die Hand, er 
muß fort, die Selbſterhaltung, die eigene Ehre iſt 
hier die erſte Pflicht. Doktor!“ fuhr er laut und 
mit feſter Stimme fort, „wollen Sie dieſen Brief 
beſorgen f er iſt an die Baronin Wetterau adrej- 
irt. Wonen Sie mir auf Ihr Ehrenwort ver ⸗ 


ſprechen, denſelben um jeden Preis an die Adreſſe 
gelangen zu laſſen?“ 


„Mein Ehrenwort darauf!“ 
Und Doktor Adler reichte ihm feierlichſt die 


„300 dauke Ihnen, hier iſt der Brief, gute 
dacht!“ 

So raſch ſein Gebrechen es zuließ, eilte er 
fort. — 

„Bon,“ lachte Adler ſelbſtzufrieden, „ſehen 
wir vorerſt, wie hoch ich mein Ebrenwort ange- 
ſchlagen.“ 
J 


% 


Er ſteckte den Brief in die Taſche und ſchlug 
men andern Weg nach Hauſe ein. 


1 


(Man ſei ſtets vorſichtig) Alle, welche an dickem 
Blut und in Folge deſſen an Hautausſchlag, Blutandrang 
nach Kopf und Bruſt, Hämorrhoiden 2c. leiden, ſollten 
nicht verſäumen, durch eine Frühjahrs⸗Reinigungskur, 
friſch und geſund zu erhalten. Man nehme das hierzu 
beſte Mittel: Apotheker R. Vrandt's Schweizerpillen, 
erhältlich & „ 1 in den Apotheken 


Wetter ſehr ſchön. Temp. + 
Wind W 
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G., per Juli⸗Auguſt 
ber 151,5—152 bez. 


Hafer still, per 1000 Klgr lolo amm 140 —145 bez. 


loko o. F. 0 M 50,25 
g., per April⸗Mal 49,75 B., ver September⸗ Oktober 
51,75 8 


Spiritus ſlau, per 10,000 Liter % loko o. F. 40,7 
dez, per April Mai 41 nom. der Mai⸗Jun 41,6—41,4 
‚ ber Inmi⸗Juli 42,5 B. u. G., per Juli⸗Auguſt 
B. u. G., per Auguft⸗ September 44.5 B. u. G. 
Jetroleum per 50 Klgr loko alte 1 8,1 tr. bez 
Landmarkt. 170178. Roggen 140 br 
ffeln 38 


146, Gerſte 135—148, Hafer 146—160, 
bis 42, Hen 2— 2,50, Strob 18—21. 
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mud. Christ. Gribei. 


Mattieldt & Friederichs B 


Stettin, Bollwerk 36, 
erpediren Paſſagiere 


von Wremen ns 


Amerikas 


mit den Schnelldamofern des 


Norddeutschen Lloyd. 


Reiſedauer u Tage. 


Kad Polzin 


a (Bahnhof Nambin) 

mit Gebirgsluft, Stabl-, Fichtennadeln⸗ u. 
Moorbädern, gegen Blutarmuth, Lähmung, 
Sielfheit und chroniſchen Rheumatismus. 


Die Bade-Kommilion. 


Ein Stadtmühlen⸗Grundſtück, fünf 
Minuten von zwei Bahnen, an der Chauſſee, 
direkt in der Stadt, beſtehend aus einer 
* Mahlmithle mit drei Gängen neueſter Kon⸗ 
struktion, Sichtmaſchine u. ſ. w., und einer bedeutenden 
Delmühle mit guter Kunden⸗ und Geſchäftsmüllerei (nie 


berſiegende Waſſerkraft, een verbunden mi 


Landwirthſchaft, circa 50 Morgen Acker und Wieſen, 
fämmtliche Gebäude und Gewerke neu erbaut, Stallungen 
Bun: ift mit lebendem und todtem Inventarium wegen 


Todesfall ſofort unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗t 
Faufen. Zur Uebernahme ſind 15— 20,000 % 


\ erforder⸗ 
lich Offerten unter N. 


dieſes Blattes, Kirchplatz 8, erbeten. 


n narlen vögel unter Garantie, 
RK. Maschke, St. Andreasberg, Harz 


G. 200 in der Expedition 


Postversandtt verzüglich singender 


24, 


Liebe und Tod. 


Stanislaus Stürmer war an dieſem Abend in 
einer Gemütheſtimmung, welche das Leben als eine 
unnütze Bürde, „eine unerträgliche Laſt“ empfand. 
Er ſchien mit Allem, was Hoffnung hieß, für 
immer abgeſchloſſen zu haben, und nur von einem 
einzigen Gefühl vollſtändig deherrſcht zu werden, 
von der — Rache 


Unaufhörlich tönte dieſes Woct wie heiſeres 
Rabenkrächzen in ſeiner Bruſt, — man hatte es 
endlich gewagt, das Henkerbeil an ſeine Ehre zu 
legen, ihn durch ein offizielles Schreiben von der 
Gemeinſchaft des Ofſtziers-Korps auf Grund al- 
berner Verleumdungen hin, förmlich auszuſtoßen, 
ohne ihn ſelber, ſeine Vertheidigung anzuhören. 
Er fühlte es, woher der vernichtende Schlag kem, 
man hoffte auf ſeinen exzentriſchen Charakter, auf 
ſein leicht verletztes Ehrgefühl, o, man ging in 
feiner Hoffnung wohl gar ſoweit, an einen Selbſt⸗ 
mord zu glauben! 


Stanislaus ſhritt rüſtig vorwärts, als er den 
Doktor Adler verlaſſen, die Gedanken kreiſten 
ruhelos in ſeinem fiebernden Gehirn, und wollten 
ihm den Kopf ſchier zerſprengen. Er hatte eine 
einſame Promenade eingeſchlagen, wo die hellen 
Gae flammen das Dunkel nicht zu durchdringen 
vermochten. Hier ſetzte er ſich auf eine Bank und 
ſuchte ſein Blut zu beruhigen, ſeine Gedanken zu 
ordnen. 


„Ich glaube, es geht zu Ende mit mir,“ mur- 
melie Stanislaus Stürmer, ſich zurücklehnend 
und hinauf zum geſtirnten Himmel ſchauend, „zu 
Ende, und nichts vollendet von alledem, was 
dieſer Geiſt jo ungeſtüm, jo heiß erjehnt und 
verlangt. Warum, Du ewiger Gott der Wahr- 
heit und Gerechtigkeit, gabſt Du mir dieſen Geiſt, 
der die Lüge haßt und die Heuchelei und Un⸗ 
wiſſenbeit, welche ſich in Reichthum und Ehren 
bläht, um den Preis eignen Erdenglücks entlarven 
muß?“ 

Lange, lange blickte er unverwaudt hinauf nach 
dem ewigen Räthſel jener glänzenden Welten, und 
ein Lächeln verklärte das unſchöne Antlitz. Cs 


Stat: Nenndorf, 
Hannover-Altenb. 
Statlon: Haste, 
Hann, Staatsb. 


Bad Nenndorf. 


war tim, als müſſe er dort eine Löſung des gan- 
zen elenden Erdentreibens finden. 

Dann ſeufzte er laut und ſchmerzlich, feine Ge⸗ 
danken kehrten zurück in jenes Treiben und er 
vergaß des eigenen Kummers, um an Jene zu 
denken, an deren Glück und Leid er ſo großen 
Antheil genommen. 


„Ich habe noch viel zu thun.“ rief er halb- 
laut, ſich mühſam erhebend, „wie Mancher ſetzte 
ſeine Hoffnung auf mich, ohne dieſe erfüllt zu 
ſehen. — Armer Konrad! — wie recht hatteſt 
du, daß der entlaſſene Sträfling ewig zu den 
Ausgeſtoßenen der Menſchheit gehört; dich hätte 
ich bald ganz vergeſſen, und du bedarfſt meiner 
doch am meiſten, da das Geſetz wieder jeine 
Krallen nach dir ausſtreckt. — Sehen wir, was 
wir heute Abend noch ausrichten können zum Glück 
der Verlorenen. 


Er ſchritt, ſo raſch er vermochte, wieder der 
Straße zu und bog in eine Querſtraße, um von 
da in eine dunkle Seitengaſſe zu gelangen. Hier, 
in einem alten Hauſe, hatte Konrad Hoff ſeine 
Wohnung. Stanislaus fürchtete mlt Recht die 
drei dunklen Treppen, welche bis zur Manſarde 
des Sträflings hinaufführten, er ſchickte ein Kind 
hinauf, das mit der Nachricht zurückkehete, der 
Schreiber ſel ausgegangen. 


Er gab dem Kinde ein Stück Geld und zu⸗ 


gleich den Auftrag, dem Schreiber bei ſeiner Heim- | Stür 


kehr zu jagen, er möge noch an dieſem Abend 
zum Lieutenant Stürmer kommen. 

Dann ſchritt er langſam und düſter weiter 
durch mehrere Straßen, bis er in ein Haus und 
von da nach karzem Anklopfen in eln Parterre⸗ 
Zimmer trat, wo er den Xrtillerielieutenant Feld ⸗ 
haus mit erhitztem Geſicht und in großer Auf- 
regung mit dem Einpacken ſeiner Habſeligkeiten 
beſchäftigt fand. 

„Zum Kuckuck, was iſt denn hier los ? Wollen 
Sie ausziehen?“ 


„Ja, woh“, mein Freund! man zwingt mich 


zum Aus ziehen.“ 

„Haben Sie Ihre Mietoe nicht bezahlt?“ 
Feldpaus lächelte wehmüthig. 

„Darin war ich immer prompt, — die Kabale 
"if tbätig, — ſeben Sie den Wild, den ich vor 


Schnellzüge halten 

wührend der Saison; 

von Berlin direkte 
Billette. 


ette 


Altberühmtes Schwefel- und Soolbad mit Schlamm-, Dampf-, Douehe-, 


russischen, römischen Bäüd 
vom 15. Mai bis event. 4. Oktober. 


ern, Inhalations-Salons und Molken, Saison 
In den von mir gepachteten, mitten im Park, zunächst 


dem Badehause belegenen sechs Königl. Logirhäusern, worunter auch das Kurhaus und Badehaus sind, 


empfehle ich gut un 


komfortable eingerichtete Wohnungen zu verschiedensten soliden und festgestellten 


eisen. Schriftliche Bestellungen werden gewissenhaft und prompt besorgt. Omnibus mit meiner 


Firma am Bahnhof Nenndorf. 


- Kommisslonsrath E. A. Menzel. 


Bad Schandau a. d Elbe. 


Propekte gratis durch die EN 


Eisen-, Sool-, Fiehtennadel- u. Moorbäder, Heis«sluft- u. Dampfbäder. 


Kaltwasserheilanstalt. 


Eisenquelle, Molken. Alle Mineralwässer in natürlicher Temperatur. — Bewährter 
Nachkurort. — Zwischen Berlin und Schandau Saisonbillets mit 6wöchentlicher Gültigkeit. — 


\ Städtische Badeverwaltung, 
Stadtrath Gustav Roessler, Vorsitzender. 


Schandau. Babr’s Hotel zur sächsischen Schweiz. 


22 Haus I. Ranges. Aussicht über das ganze Elbthal. Logis von 1,50 Ab Pension von 5 A an. 


Marienbad 


Der Kreuzbrunuen und Ferd 
organe, der weiblichen Geſchlechtsorgane, für Leiden in 
Si, eie geen b 

er 


Carolinenbrunnen fird heilträftige reine Eiſenwäſſer. 


wirkt beſonders heilkräftig bei chroniſchen Katarrhen der 
s ſten aller bekannten Eiſenmoorbäder. 


ein reichhaltiges Leſekabinet Täglich dreimal Konzerte 
reunionen, täg ich Theater⸗Borſtellungen. 


Die Verſendung der Mineralwäller welche 
jalz.8, der daraus bereiteten Paſtillen und des Moores 


e Menke, 


7 zu 
wırd Ärztlicherseits empfohlen 
beschwerde: 
Ferner gegen tarr 
Magon- uud Darmk: 


7) Brochtiren mit Ge 
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. uptniederlage bei Me; 


mann, vhenstr. 26. 


d Tiirkiſche 


in den Niederlagen, Gebrauchsauweinngen, gratis zu haben ſind. 
ürgermeiſtèeramt — Brunnen⸗Juſpektion 
Marienbad. 


Niederlagen in Stettin bei Herren Th. Zimmermann, Dr. M. Lehmann, Heyl 


Obersalzb 
die verschiedenen Formen der Gicht 
alis Affeotionen des Kehlkopfos nud n gen 


L atarrhe. — — In deu 4 
1581: 12623 fl., 1882: 55761 fl., 1888: 
J Kronenquelle ist durch alle Mineralwasser 
brauchsanweisung yersendat auf W r xratis und franco: - 


en der Kone 


Lehe mm, Reifschlägerstr. 16, sowie bei Th. imm 


in Böhmen. 


5 Station der Kaiſer Fran) Joſefs⸗Bahn, in einem von bewaldeten Bergen umſchloſſenen, nur gegen 
Süden offenen Thale, 628 Mtr. über dem Meere, völlig geſchützte Lage, prachtvolle, meilenlange Promenadew 
durch Gebirgshochwald mit 3 geräumigen Badehäuſern zu Mineralwaſſer⸗, Moor-, Douche⸗ und Gasbädern nd 
7 Heilquellen; iſt der Hauptrepräfentant der kalten, alkaliſch⸗ſaliniſchen Heilwäſſer. 

a jr: dsbrunnen, die keäftigſten aller bekannten Glauberſalzwäſſer, 
erweiſen ſich als vorzüglich heilkräftig bei den verſchiedenſten Erkrankungen der Verdauungsorgane, der Harn⸗ 


ege 


den tritiſchen Jahren, gegen Ernährungsſtör ungen, als 


broſtusbrunnen (das an Eiſen reichſte Mineralwaſſer Deutſchlauds) und der 
Die Waldquelle bewährt ſich bei chroniſchen Krankheiten der Athmungsorgane. Die Rudolfsquelle 


Harnwege x. Die Moorbäder Marienbads find die 


Die Stadt hat elegant eingerichtete Hotels und Logirhäuſer, ein Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Zollamt, 


der Kurxkapelle, häufig andere Konzerte, Bälle und Tanz⸗ 


Saiſondauer 1. Mai bis letzten September. Jährliche Frequenz 14000 Perſonen (die Touriſten 
und Paſſanten nicht mitgerechnet). Alle fremden Mineralwäſſer in den Trinkhallen. 


nur in Glasflaſchen zu 4 Liter ſtattfindet, des Quell 


beſorg, die Orunnen⸗Inſpektion, bei welcher, wie auch 


Sch, € 


Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein- 


* 
sowie Grlenkrheumatismus, 


Versandjalu n 
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Tabak⸗Regiec 


erbittet alle Anfragen un Aafträge für ihre Fabrikate an die Geucral⸗Repräſentanten für Deutſchland 
Gebrüder Mayer, Mannheim. 
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einer Stunde bekommen, man läßt mir nicht ein- 
mal Zeit, einen Brief an meine arme Mutter zu 
ſchreiben, oder meine Todten zu begraben,“ ſehte 
er leiſe hinzu. 

Stantslaus blickte ihn kopfſchüttelnd an und 
ergriff dann ein großes Schreiben mit einem mäch⸗ 
tigen Dienſtſiegel verſehen, welches er mit finfterm 
Staunen überflog. 

„Verſetzt alſo in die Provinz, ohne Angabe der 
Gründe, — ja, die Kabale iſt thätig, ſie ergreift 
jetzt keck die Offenſive. Haben Sie fih ſchon mit 
Wülfing geſchlagen?“ 

Die Frage war jo lakontſch, daß Jeldhaus un- 
willkürlich lächeln mußte. 

„Er ſchrieb mir, daß er verreiſen müſſe und 
beſtimmte das Duell auf morgen früb um fünf 
Ubr bei der Ruine im Gehölze. In zwei Stun- 
den muß ich dig Reſidenz mit Sack und Pack 
verlaſſen haben; auch das ſcheint Berechnung zu 
fein,“ x 

„Sie müſſen dem Befehle nachkommen, Des- 
ziplin iſt die Seele aller Ordnung. Ich werde 
Ihre Stelle im Gehölz vertreten.“ 

„Man wird mich der Feigbeit beſchuldigen, 
immerhin; — Stürmer, Sie haben ſich mir ſtets 
als uneigennütziger, treuer Freund bewieſen, 
darf ich meiner großen Schuld noch etwas hinzu⸗ 
fügen ?“ 

„Ich ſchreibe die Quittung im Vorcus,“ lächelte 
mer. 

„Ich bin heute Abend vollſtändig faſſungslos,“ 
ſuhr Feldhaus haſtig fort, „Ihr ſtarker Geiſt muß 
das Gleichgewicht wieder in mir herſtellen. Nach 
zwei verſchſedenen Seiten hin reißen mich Herz 
und Pflicht, wem ſoll ich geporchen ?“ 

„Wenn's angeht, Beiden, mein Lieber, 
übrigens möchte ich um etwas Logik bitten, ich 
kann Ihren Röſſelſprüngen nicht folgen.“ 

„So leſen Sie, ich kann nichts erzählen, — 


— 


Alles iſt in Verwirrung bet mir, Kopf ſowohl 


als Herz.“ 
„Armer Junge,“ murmelte Stanislaus, zwei 
Briefe entgegennebmend, und den einen raſch 
überfliegend. 
„Ihr Vater iſt geſtorben, — da ruft die Pflicht, 
ich verſtehe, — man wird Ihnen den Urlaub 
nicht verweigern. Aber hier —“ 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Penkun Band III Seite 413 auf den Namen der 
Wittwe Hahn, Wilhelmine, geb Krakow, 
und deren Kinder, die 3 Geſchwiſter Hahn, Vor⸗ 
namens a. Anton Friedrien Wilhelm, 
b. August Friedrieh Gustav, . Willy 
Otto Waldemar, eingetragene, zu Penkun be⸗ 
legene Hausgrundſtück Nr. 84 am 18. Juni 1885, 
Vormittags 10%, Uhr, vor dem unterzeichneten Ge⸗ 
richt an Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 25,59 % Reinertrog und einer 
Fläche von 1,5890 Hektar zur Grundſteuer, mit 318 % 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück be⸗ 


treffende Nachweiſungen, Pu beſondere Kaufbedingungen 


können in der Gerichtsſchreiberei en. 
Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von 
ſelbſt auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem Grundbuche zur 
t der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht 
ervorging, insbeſondere derartige Forderungen von 
Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten 
ſpäteſtens im Verſteigerungtermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des 
eringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und bei 
ertheilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 7 
Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks be⸗ 
anſpruchen, werden aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des Verfahrens herbei⸗ 
zuführen, widrigenſalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
eld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grund⸗ 
tücks tritt. \ 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 
am 20. Juni 1885, Mittags 12 Uhr, an chts⸗ 
ſtelle verkündet werden. 
Penkun, den 8. April 1885. 


Königliches Amtsgericht. 
‚ Selamidt, 2 


eingeſehen werd 


Ossip Schubin's 


neuer, größerer, im modernen Leben ſpielender Roman 
„Gloria victis“ 
eröffnet das Aprilheft der 


„Deutschen Rundschau“ 


und wird in den weiteſten Kreiſen tiefgehendes In⸗ 
tereſſe erwecken. — Daſſelbe Heft bringt ferner u. 
A. folgende bedeutungsvolle und hervorragende 
Beiträge: „Mändei, Bach und Schütz“ 
von Ph. Splita, „Die Parlaments- 
reform in England“, „Bilder aus 
dem Berliner Leben“ von Juin 

Rodenberg, „Reisen in den Audes 
von Chile und Argentinien“ von 
F. Güssfeldt.,, Caorporalsylvester“, 
Erzählung von Salvatore Farina, „Das 
älteste Manuskript von H. Heine’s 
Romantlecher schafe“, „Politi- 
che“ u.,, Literarlsche Rundschau‘ 


* N. 5 
Abonnements Aufträge nehmen alle 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten au. Probe⸗ 
hefte ſendet auf Verlangen die Verlagsbuchhand⸗ 
lung von . 5 
Gebrüder Paetel in Berlin W. 


Unterzeichneter empfiehlt zur Lieferung (franko Station) 


reinblütiges Angler Vieh, 


2s Gilere, Kühe, Starken und Kälber, in 
»liebigen Stückzahl. 


Das Vieh wird aualich ein 


Ibrannt und werden ſchriftliche Zertifikate beigegeben 
Eine Broſchüre über Angler Vieh ſende gratis. 


N. # ausen, 
Adminiſtrator, 
Pommerbye⸗Meierhof per Gelting (Augeln). 


jeder be- 


Staniolaus blickte raſch nach der Unterschrift 
des zweiten Brlefes, und dann lächelnd auf den 
jungen Offizier. 

„Von der Gräfin, — zweifeln Sie noch an 
Jbrem Glücksſtern, Kleingläubiger?“ 

„Leſen Siz den Brief, mein Freund, die Herr⸗ 
liche wird mir die Indlekret'on verzeihen.“ 

Stürmer las folgende Zeilen: 


„Mein Bielgeliebter! 


Ich bin in Deiner Nähe, im Hauſe mei- 
nes Vaters, welcher ſich zu einem Rendez⸗ 
vous mit dem Grafen Reinfeldt nach See- 
hof begeben hat. Mein Herz zittert in Furcht 
und Bangen um ihn und um unſer Glück. 
Ich muß Dich ſehen, Deine Stimme hören, 
damit die Angſt und Perzwelflung von mei- 
ner Seele weicht. Wie konnteſt Du leben, 
ohne mich zu ſehen, der Gefahr nicht trotzen, 
um ein Wort von mir zu bören, — der 
Zweifel nagt an meinem Herzen wie ein 


Skorpion. Wo iſt mein ritterlicher Stanis⸗ 
laus? — hat auch ek ſeinen Schwur vır- 
geſſen? — Komme heute Abend um zehn 
Uhr zu Deiner 


Elfriede.“ 
„Um zebn Uhr muß ich bereits die Stadt ver⸗ 


Hauptgewinn W. 


Zur Uebernahme eines nicht zu großen gangbaren 
var 1011 eingeführten Jabrikgeſchäfts nach außer⸗ 
b ſuche 8 einen e Käufer und ſind 
etwa 2 30000 Mark erforderlich. Das 
800 é iſt 8 12 — und würde ein thätiger Mann 
eine Bar: und gute Exiſtenz finden 
Stettin. G. A, Kaselow, 9 
. ͤ e 


Kegel⸗Kugeln 


in Pockholz * und Weißbuchen fertige ich an⸗ 
erkannt die beſten und halte ſolche in allen Größen, wie 
auch buchene Kegeln, ſtets vorräthig. Aufträge von 


außerhalb erledige ich prompt und reell. 


Aug. Kalter, Drech⸗ lermſtr. gr. Oderſtr. 25. 


Nur 5 Mark 


300 Dtzd. Teppiche in reden, türkiſchen, 
ott. und buntfarbigen Muſtern, 2 Met 
Meter breit, müſſen 1 17 

2 — pro Stück nur noch gegen en ober 

1. me. a en 


Adelf Sommerfeld, Dresden. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 


= Sicht. und Plan- Fabrik 


Adolph Goldschmidt, 
jetzt neue n 1 85 vib-q- vis Bode’s Hotel, 


erirt: 
Pa. engl Woll-Sacke, 8 Pfd 3. 2,75, 
pa engl. Raps⸗Pläne, 6 X 3 Meter, & Mb 10,50, 
präparirte waſſerdichte Pläue tt Meſſing⸗ 
Oeſen, & Meter , 2 und 2 
2 Ctr⸗Mehl Säcke & 45, 50 und 55 3. hr 500 
Stuck 2 H. bei 10 
2 Ctr.⸗Drillich⸗Säcke a 4 
8 Scheffel Drillich⸗Säcke u % 1.20, 1.40 u. 1,50, 
2 Etr⸗Doppelgarn⸗Säcke & 80 und 85 Ah, 
Sackband, per Ctr. 32 46, per Pfund 35 A, 
Deühlenteget in jeder Größe. 


Gefundbeits-Kträuterhontg und Thee 
von C. Lück, Colberg. 
Verſchleimung. 

Ihr Kräuterhonig wie Thee haben mir gegen 
Verſchleimung gute Dienfte geleiftet und verſichere 
ich 4 daß ich Sie bei Gelegenheit warm empfehlen 

werde. 

Lotzen bei Breitebruch. 

G. Schultz, Lehrer. 


Honig d. Flag 3. 50 H, 1 ABS & u. 1 4%, 
Thee à Packet 50 5 
aben bei A. Schuster, Grabow- Stettin. 


Güͤnzlicher Ausverkauf 


wegen Aufgabe des hp se auch wird das Geſchä t 
d ee billig ab egeben. 
itberzieher 
feinften, Jaguett⸗ = Rockanzüge in u 3 
ſehr u n Hoſen 
a 2 3 
nungsanzüge, 
— 5 Piieſe für Fa Dame! wer 
er Chlinder⸗, Ankeruhrc. 117 . > 
Taſchen in großer Auswahl, Reiſe⸗ und J Adededen von 
2,50 an bis zu den Team Gewehre und Degen, Ute 
volver von 5 4 an, Piſtolen von 1 4 an, Harmo⸗ 
nikas und Geigen Be großer Auswahl, Hüte von 1,50, 
—.— von 50 J an und noch andere verſchiedene 
egenſtände zu den billigſten Preiſen. 


H. # K rledlängenz 
Nr. 15, Beutlerſtraße Nr, 18. 


Die Tuchfabrik von 
Carl Ellingen Guben i. L. 


verſendet jetzt wieder die neueſten Stoffe zu 
Herren⸗Anzügen u. Sommerüberziehern 

(nur reelle Waare) in 2. — ge Meterzahl zu 

Fabrikpreiſen. 

Waare nur gegen Baarzahlung. 


Moderne Sommers 


Muſter franko. 


laſſen haben, — eine halbe Stunde vorher gebt 
der Zug ab,“ rief Feldhaus in dumpfer Ver⸗ 


zweiflung. 

„Das iſt ein jchlimmer Konflikt,“ ſagte Sta- 
nislaus kopfſchüttelnd, indem er ſeine Uhr zog, 
„ſchon nach acht. Packen Sie raſch, mein Freund, 
ich helfe Ihnen dabei.“ 

Feldhaus blickte ihn erſtaunt an, dann be zab 
er ſich ſeufzend an die Arbeit. 

„Jetzt iſt's halb neun Uhr, wir haben alſo 
noch gerade eine Stunde vor“ ſagte Stanislaus, 
„haben Sie Ihren Burſchen bei der Hande? 

„Er iſt bier im Hauſe.“ 

„Laſſen Sie ihn die Sachen nach dem Bahn⸗ 
hof bringen. — Haben Sie ſonſt noch Abſchied 
zu nehmen?“ 

„Von meinem Wirthe; — die Kameraden, 
boch und niedrig, kann ich nicht mehr berück⸗ 
ſichtigen.“ 

„Recht ſo, — dazu haben wir auch keine Zeit 
mehr übrig. Sie können es ſchriftlich von Ih- 
rer Garniſon aus abmachen, die Entſchuldigung 


liegt auf der Hand. Wang wird Ihr Vater 
begraben?“ 

„Mein Gott, daran dachte ich kaum mehr,“ 
ſeufzte Feldhaus, — „übermorgen iſt das Be⸗ 
gräbniß.“ 


iehunzam 12. Maid. ]. 


10,000 Murk. 


„Dann nehmen Sie dort Urlaub, nur den 
Kopf oben, junger Mann, zeigen wir der Welt 
eine muthige Stirn. Und nun vorwärts zu Ih⸗ 
rem Wirth.“ 


Das war bald abgemacht, der Wirth zog ein 
betrübtes Geſicht, der Burſche trabte mit dem 
Koffer, welcher nicht an Uebergewicht litt, nach 
dem Bahnhof und die beiden Freunde ſchritten 
ſchweigend durch die Straßen dem Ariſtokraten⸗ 
viertel zu. 


„Warten Sie hier im Thorwege, bis ich zurück⸗ 
kehre,“ ſagte Stanislaus, ruhig die Klingel in 
dem gräflichen Hauſe ziehend. Ein Diener erſchien 
und der Lieutenant verſchwand hinter der großen 
Glasthür. 


Zehn Minuten waren vergangen, eine Ewig⸗ 
keit für den harrenden Feldhaus, er hätte dem 
Freunde für dieſen Raub an ſeiner Seligkeit 
zürnen mögen. Endlich kehrte dieſer zurück, er⸗ 
griff ſeine Hand und führte ihn ſchweigend aber 
eilig durch einen Korridor, eine mit Decken belegte 
Treppe binauf. Nach wenigen Augenblicken be⸗ 
fand ſich Feldhaus in einem reizenden Kabinet, 
deſſen ven dem köſtlichſten Aroma erfüllte Luft 
den jungen Mann fait besäubte. 

Stanislaus war verſchwunden, 


doch 


V. Grosse Mecklenburgische Pferde- Verloesung =; zu Neubrandenh en . 
Eins, zwei und vier pünnige Equipagen, 
SER Sc) edle Reit⸗ und Wagenpferde a 


1096 werthvolle Gewinne. 
ſind zu 9 durch 


Loose à 3 Mark 


12 Loose für 30 Mark 


Curort Teplitz - Schönau 


in Böhmen; seit Jahrhunderten bekanute und berühmte heisse, alkalisch-salinische Thermen 


29.5—39 R.]. 

Die Sommer-Saison beginnt am I. Mai, 
at alten, 
die eigene unter ärztlicher Controle stehende Regie. 


gebrauch ununterbrochen während des ganzen Jahres 
— Curort ersten —— mit grossartigen Badean- 
Moorbäder. — Verabreichung eigener und aller fremden Mineralwasser in frischester Füllung durch 


Hervorragend durch seiy untübertroffene Wirkung gegen Gicht, Rheumatismus, Läh- 
mungen, serophulöse . Anschwellungen u. @eschrmüre, Neuralgien u. andere Nervenkrank- 


heiten, beginnende BRückenmarksleiden: 


von glänzendem 


rfolge bei Nachkrankheiten aus 


Schuss-u Hiebwunden, nach Knochenbrüchen, bei Gelenksteiftgkeiten u. Verkrümmungen. 


Prachtrolle, völlig geschützte Lage 
gebirges umrahmten Thale. — Mildes, weich 
Concerte des städti sche Curorchesters und öst 
Vorstellungen u. s. w. 

Allen Ansprüchen 
in Tepiitz. das Schlanrenbad ı 

Freruenzs des Jahres ı 

Alle Auskünfie erte 
torat in Teplitx. tür >chönm 


1 ia Te 


> 


das altb 
einer Abonnentenzahl erfahren und beginnt jo: 


Cursalon. Lererabinet. Kirchen und Bethäuser 
ügende Unter Kunft 5 
s Neubud iu -chönan. suv 


weitem, von den pri üchtigen Hochwäldern des Erz- und Mittel- 
Klin, Grossirige Park- und Gerten-Anlagen, 
cher Militärcapeilen. Re onen, Theater mit Öpern- 


rere Vontessionen. Zwei Bahnhöfe. 
er ud das Steinbad und das Stadibad 
er Privathäuser. 


yiirz-sı hönau 33.027 2 1 2 
n un d IWohneungabernteilungen enge n: 
n des Bürgermeisteramt . 


für Teplitz das Büderinspeo 


Srröna. 


er 


ewährte deutſche Volks⸗ und — — 15 2 im zen: Spt wieder eine anſehnliche Steigerung 


einer Auflage 


270.000 Exemplaren 


Preis vierteljährlich Mark 1,60 durch alle Buchhandlungen und Poſtämter. 


ein neues Quartal. 


13. Stettiner 
Vferde Lotterie. 8 


iehung 18. Mai. 
Hauptgew : 10 vollſtändige 1 
(darunter ein Vierſpänner) mit zuſammen 
100 hochedlen Pferden. 
Looſe a 3 „ (11 für 30 A) find zu 


1 * sh Ta mit dem General⸗Debit betrauten rnit 


Rob. Th. Schröder, 


Stettin. 
uud in allen durch Plakat ſich keunzeichnenden Verkaufsſtellen. 


arl Heintze, 


Berlin W., Unter den Linden 3, 


Behufs franko Zusendung der Looſe u. derzeitigen Zuſtellung der Gewinnliſte find 20 & beizufügen. 
Koupons u. Briefmarken werden in Zahlung genommen. 


| EEE 
Stettiner Pferde⸗Lotterie. 


Hauptgewinne: Eine komplette Equipage mit 4 Pferden, 
a 2 Pferden, 5 Equtpagen mit je 1 Pferd, 
2 Ponies im Geſammtwerthe von 31,400 M.; 


3 Equipagen mit je 
eine Equipage mit 
dretundachtzig 


elegante Reit⸗ und Wagenpferde im Werthe von 82,000 M. 
20 Reitſättel, 750 Zaumzeuge, 50 Reittrenſen, 50 Reit⸗ und 1 100 Pferdedecken "mb 337 andere 
Gewinne im Werthe von 9600 M. 


Ziehung am 18. Mal 1885. 
e 


Die Biehungsliſte wird in 
Kirchplatz 3. 


ſem Blatte veröffentlicht. 
Looſe A Drei Mark in der Erpevition dieſes Blattes, 


Stettin, 


Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennigmarke mit beifügen reſp. 


bei Poſtauweiſungen 10 mehr einzahlen. 
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Häuser-Anstrichl === 


os Frauenſchönheit!!! 


5 ſich e auf zartem und feinem Teint. 


Möbel⸗Handlung 
Max Borchardt 


Beutlerhraße 16— 18. 


Damen, denen daran gelegen, 
pflegen, die Jugendſchönheit bis ins höchſte Alter zu bewahren, ſei die Orientaliſche Roſenmilch“ 
Comp. in Berlin in Flacons d 2 A beſtens empfohlen. 


von 


27 


wagg nk zphogurc 299 nuvꝛog 


ala! up] gun 
vun ZUR ONagavad 1391 an 


Berns rısteinölfarben, dauerhafter und 
wesentlieh billiger als gewöhn- 
liche Oelfarben (50 % Ersparniss) liefert 
Farben- 

Preis- 


vollständig strelchrecht 
Ottensen. 
listen gratis und franko. 


ſolchen zu erhalten und zu 
von Hutter und 
Depot bei TR. Pee, Droguerie in Stettin, Breiteſtr. 60. 


zwei 


und die durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen. 


weiche Arme umfingen den Glücklichen und Worte | 
der Liebe ſchlugen an ſein Ohr wie Himmels- 
muſik. 


„Ich habe Dich wieder, endlich — endlich — 
um Dich ſogleich aufs Neue zu verlieren,” flüſtertt 
fie an feinem Halſe. 

„Verlieren — entſetzliches Wort,“ ſagte Feld⸗ 
haus mit leiſer Stimme, „o, Geliebte! was auch 
über uns Alles kommen möge, das Eine nur 
ſchwöre mir, meiner nicht zu vergeſſen.“ 

„Niemals, niemals, — Dein auf ewig — 
lieber den Tod, als einem Andern noch ferner 
anzugehören. Das ſchwöre ich Dir bei der Jugend⸗ 
liebe meines Vaters, bel dem entſetzlichen Geſchickt 
Deiner unglücklichen Mutter!“ 

„Du kennſt jenes Geſchick !“ 


„Ich weiß Alles, mein Geliebter! Nimmer wird 
mein Vater bei der Erinnerung an Deine Mutter 
es wagen, unſere Herzen zu trennen. — Von 
jener Zuſammenkunft auf Seehof hängt unſer 
Glück, unſere Zukunft ab. Mit der Hoffnung im 
Herzen ſollſt Du von mir ſchelden.“ 


(Fortſeßung folgt) 


olling, General-Debit, Hannover, 


Griechische 


1 Probekiste 
| mit 12 ganzen Flaschen, 19 aus- 
gewählte Borten von Cephalonia, 
Corinth, Yatras und Santorin. 
Flaschen und Kiste frei. Ab hier au 


19 Mk. 50 Pf. 
1 Postprobekiste 


mit 2 ganzen Flaschen, herb und 

s<ss. Franco nach allen deutschen 

und Österr,-ungar. Postsiationem 
gegen Einsendung von 


4 Mk. 
J. F. MENZER, 


Ritter des K. Oriech. Erlösorordens, } 


Gustav Rannenberg. 


Hannover, 


Feuerwehr- -Reguifiten- Fabrik. 


— 


Spaialität: Helme, Joppen, Gurte, Belle, Karabiner, 
Signalinftrumente, Laternen, Rettungsge⸗ 
räthe, Schläuche ꝛc. 

Prämiirt auf vielen Ausſtellungen. 
Illuſtr. Preisverzeichniſſe gratis und frank. 


D. Schumacher 8 


5 


| heilt seit J Jahren schnell, sicher, dauernd 


| — ohne Berutsstörung — unter Garantie, 
brieflich alle Arten auch die se hwersten 
und verzweifeltsten Fülle ve m Haut- und | 
| Gesehlechtskrenkheiten ate »ach eigener 
| seibaterfundener, stets bew ährter Methode 
ohne Queck silber, Jod oder anderes Gift, 
speciell Flec hten, Wanden, Geschwüre, 


Schwächezustände, 


Nervenschwäche, Bleichsucht, Magen- 
leiden, Rhenma, Bandwarın ini Stunde; 
Für d. vollen Erfolg der (uren leiste Garantie. 


Meine Bro- Hejlmethode ger ven. 


schüre 

| Pr für 50 Ti. Kreuzband, in Couvert 
und sollte keiner versäumen, sich 

| diese Me rer | 


Schumacher. 
| Hannover, 


Schillerstrasse. 1 


— —— ͤ ee — 
1 jeglicher Art lt 
Gummiartitel e 
kannter Güte roening urg, 
treter nur beſten engl. und ſranzüſiſchen Fabrtats. 
Neueſter Katalog erſchien ſoeben, welchen gratis gegen 
Erſtattung des Portos von 10 reſp. 20  verjende. 


det A 
Unentgeltlich Sn Zend mund oe 
M. C. 1 Berlin C., 
Roſenthalerſtraße 62. 
Hunderte v. Kgl. Amts- u. Landgericht geprft. Dankſchreiben. 


55 
Geſucht 

zum 1. Juli 1885 eine hübſche herrſchaftliche Etagen⸗ 

wohnung in freundlicher Lage mit 3 bis 4 geräumigen 

Zimmern. Offerten mit Angabe der Größenverhältniſſe 

und des genauen Preiſes unter D. L. 400 an die 

Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 

n Stellenſuchende jeden Berufs placist 


ſchnell Reuter’s Bureau 
in Dresden, Reitbahnſtraße 28. 25. 


Für mein Matcrialwaaren⸗Geſchäft, verbunden m mit 
Deſtillation, ſuche zu ſofort einen jungen Mann und einen 


Lehrling. 
Märk.⸗Friedland. Paul Blüme ke. 


